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zunehmend wichtiger werden, von gros
ser Bedeutung für den beruflichen, aber 
auch persönlichen Erfolg ist, wird der 
MSCEIT in verschiedenen Kontexten einge
setzt. In der Arbeitswelt wird das Verfah
ren  genutzt zur Evaluation von Mitarbei
terschulungen, bei FührungskräfteCoa
chings oder in Bewerbungsverfahren. In 
einem weiteren Anwendungskontext, dem 
der Psychotherapie, dient es dazu, um 
Stärken und Schwächen zu erkennen und 
gezielt daran arbeiten zu können. Darüber 
hinaus wird der MSCEIT weiterhin in der 
psychologischen Forschung eingesetzt, 
um zu prüfen, welche Vorhersagen mit 
dem Instrument möglich sind.

Emotionale Intelligenz und Lohn

Verschiedene Untersuchungen in den USA 
und Deutschland konnten bereits den Nut
zen des MSCEIT bei der Vorhersage ver
schiedener Kriterien zeigen. Beispielswei
se sind Vorgesetzte, die im EITest gut ab
schneiden, auch bei ihren Mitarbeitern 
besonders geschätzt. Darüber hinaus zeig
ten sich Zusammenhänge zwischen der 
Fähigkeit, Gefühle zu regulieren, und der 
Arbeitszufriedenheit sowie der Wahr
scheinlichkeit von Gehaltserhöhungen. 
Auch hilft EI in zwischenmenschlichen 
Beziehungen, zum Beispiel bei Paaren, 
den Alltag zu meistern und Krisen zu über
winden. 

EI sagt zudem verschiedene Problem
verhalten vorher: Beispielsweise ist die 
Wahrscheinlichkeit, dass jemand Drogen 
konsumiert oder delinquent wird bei Per
sonen mit hoher EI geringer als bei ande
ren. Derartige Zusammenhänge müssen 
aber noch weiter untersucht werden.
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Der MSCEIT kann bei der www.testzentrale.ch oder 
unter 031 300 45 45 bestellt werden.

handeln. Seit Beginn der 90er Jahre gibt es 
nun psychologische Forschung zur emo
tionalen Intelligenz (EI), der Fähigkeit, mit 
Gefühlen – den eigenen und denen der 
anderen – gut umzugehen. Diese Fähigkeit 
wird durch den MayerSaloveyCaruso
EmotionalIntelligenceTest (MSCEIT; 
Steinmayr, Schütz, Hertel, SchröderAbé, 
2011) erfasst. 

Der Leistungstest 

Der MSCEIT ist ein Leistungstest, bei dem 
die Probanden Aufgaben in verschiedenen 
Bereichen der Emotionalen Intel ligenz 
 bearbeiten müssen. Mit dem Ver fahren 
werden die folgenden emotiokognitiven 
Fähigkeiten erfasst: (a) Emotionswahrneh
mung: Die Fähigkeit der akkuraten Wahr
nehmung und Einschätzung von Emo
tionen bei sich und anderen sowie des ad
äquaten Ausdrucks von Emotionen; (b) 
Nutzen von Emotionen: Die Fähigkeit, Zu
gang zu eigenen Emotionen zu haben und 
diese bei kognitiven Prozessen nutzen zu 
können; (c) Emotionswissen: Wissen um 
die Entstehung und Entwicklung von Emo
tionen und wie diese in bestimmen Situa
tionen zum Ausdruck kommen; (d) Emoti
onsmanagement: Emotionen bei sich und 
anderen regulieren zu können. 

Im Unterschied zu herkömmlichen In
telligenztests gibt es beim MSCEIT nicht 
eine einzige «richtige» Antwort. Der Test 
beschreibt ganz unterschiedliche Situatio
nen und stellt dann Reaktionsalternativen 
zur Wahl. Die Punktvergabe für die Ant
wort basiert auf einer Experteneinschät
zung und darauf, was andere Teilnehmer 
geantwortet haben – was also in der Gesell
schaft offenbar am ehesten als angemes
sen gilt. 

Da der erfolgreiche Umgang mit sei
nen eigenen Gefühlen und den Gefühlen 
anderer in einer Umwelt, in der SoftSkills 

Unsere emotionalen Fähigkeiten beein-
flussen massgeblich, wie wir mit uns 
selbst und anderen umgehen; sie ent-
scheiden so auch stark über unsere pri-
vaten und beruflichen Erfolge. 

Unter Emotionaler Intelligenz versteht 
man die Fähigkeit, Gefühle bei sich und 
anderen zu erkennen und sie zu verstehen 
sowie Gefühle in Abhängigkeit von der 
 Situation angemessen nutzen und gezielt 
beeinflussen zu können. Das Konzept der 
Emotionalen Intelligenz ist ein Resultat 
der Diskussion um IQTests, bei der einige 
Wissenschaftler darauf beharrten, dass es 
nicht nur eine auf das logische Denken be
schränkte Vorstellung von Intelligenz ge
ben könne. So entstand die Forschung zur 
sozialen Intelligenz, der Fähigkeit, in Be
ziehungen mit anderen Menschen klug zu 

Emotionale Intelligenz im Test – ob 
bei der Bewerbung oder im Coaching
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